
Be‘sprechungen
gl diese Leitschrift, 142, Sept. 1943,Philosophié 401—414 Dogmenglaube un Freiheit,Kuhn, Helmut: Begegnung mıt dem un: Glaube un: Erkenntnis, München 1951,.Sein. Meditationen zur Metaphysik des Kap. 5 Glaube, Weltanschauung un reli-

Gewissens. (229 1 Tübingen 5} g1ÖSE Krkenntnis). Eine tragfähige Grund-
Moaohr. In DM 15,— lage der Metaphysik, das zeigt uch das VOT-

Der Gewissensprozeß ist einN schr verwickel- liegende Werk mıiıt aller Klarheit, ist Ur ın
ter Vorgang, in dem 19088  . ZWeI Momente
unterscheiden kann: das intellektuelle und

einer solchen geistigen, sich Immer Erneut
vollziehenden Urbegegnung mit der Wirk-

das willentliche. il S1N! aneinander SCc- lichkeit finden. Brunner
knüpft, ber S50, dafls jedes einen eıgenen
Bewegungscharakter ze1igt. Jenes ist stetiger, Friedmann, Hermann: Epilegomena. Zur
dieses dreiteilig-dramatisch, £€1nN Umbruch, Diagnose des Wissenschafis - Zeitalters.
ın dem der Mensch angesichts der sittli- (216 5 München 1954, eck Ln

DM 1390hen Ordnung für diese sich selhbst
eıntriıtt, sich verurteilt un: S{ /AxM wahren Wie der Titel anzeıgt, das NeU® Buch
Selbst vorstößt. In diesem Geschehen ist das Bemühen der rüheren Werke ‚„Die Welt
1N€ ‚„‚ontologische Affirmation“ eingeschlos- der Kormen“‘ un: ‚„ Wissenschaft und
SCNHN, die ZUr Grundlage der Metaphysik WEI - bol‘® vgl diese Zeitschrift, 1950,
den kann, hne jedoch notwendig Aul ihr S. 235 i fort,. die Vorherrschaft der miıt
führen. Denn liegt ın der Freiheit des ‚„‚haptischen“ Begriffen arbeitenden Wissen-
Menschen, ob auch den Umbruch voll-

bolnahe
schaft brechen und S1€ durch eıine SyIn-

ziehen will der sıch dagegen autflehnt. Bleibt Wissenschaft ersetzen Zuerst
der Mensch NUur bei der Einsicht der Bedingt- WIT: die Soziologie einer Kritik uUunterwor-
heit der Freiheit oder der Unvollendbarkeit fen; 81€ konstruiert oft notwendige Zusam-
alles Menschlichen stehen, tührt dies phi- menhänge da, WO sich eın tatsächli-
losophisch Historismus und Existenzial- ches Beieinander handelt, und VOr allem ist
philosophie, die also Nu einem Teilmoment ın solchen Zusammenhängen nicht die wıirt-

schaftliche Struktur das allein bestimmendedes (G(eEWiSSENSPTOZESSES entsprechen Un die
Krise aus dem willentlichen Moment, Moment, W1€eE  b N darstellt, sondern
ihr wahrer Platz ist, In das theoretische VEI - Wirtschaft und die übrigen Kulturerschei-
lJegen. Dann wird gezelgt, daß der (GSewis- nunsecn empfangen ihre Strukturen VOIN einem
sensanrut nicht einen isolierten Menschen übergeordneten (Ganzen. Dieser letzte (ze-
trifft, sondern den Menschen 1M Mitsein mıt danke ist der Beachtung wert. Allerdings
andern un: VO:  — diesen andern her. Die sieht dieses Ganze nıiıcht in der mensch-
Analysen sind schr scharifsinnig un ıchen Person, sondern 1m Anthropokosmos,
kann ihren Ergebnissen NUur zustimmen. Der ın der Einheit VOoOml Kosmos un: Mensch. Knt-
Gewissensanruf ıst sicher eine ausgezeich- sprechend ıst das Geistige und Soziale be-
nete Stätte der ‚„ontologischen Affirmation‘®‘, reıits in der Natur präformiert un das Hö-
wenngleich nicht die einzlge ıst, da here 1N€ Iranstormation des Niederen,

daß INa  — durch 1n€ Transformationslogikjedem geistigen Akt mehr der wenıiger klar
1N€ solche mitvollzogen wird un! schon VO  — den haptischen Begriffen den symbol-
E1n sinnvaoalles Sprechen hne 316 nıicht mMOg- nahen gelangen kann Hier wäare  a aut die Ge-
Hch wäre.  ’ Die Natur dieser Atthirmation wird tahr eines Stehenbleibens iın einer Art Le-
allerdings nicht immer klar; zuweilen scheint bensphilosophie hinzuweisen, die wohl dem
C: als obh INa  ; miıt einem Glauben Biologischen, N1C.  ht SAUNZ aber dem Geistigen
Sinn einer blofßen Annahme der e1INESs erecht werden kann So blieb uch das
grundlosen Entwurfs habe; der Ge- letzte Kapitel ‚„„Der Christusglaube Wisg-
samthaltung des Buches würde d  168 aller- senschaftszeitalter®‘ in wichtigen Punkten
dings nicht entsprechen. Größere Klarheit unklar der schief. Eine Philosophie der Per-
hätte sich wohl erzielen lassen, wäare der S(  - und des geistigen Seins würde dem
dem Sachverhalt entsprechend gleich VOIl eigentlichen Anliegen des sicher echer g..

recht werden. Brunnerdem Mitsein AUSSECSHANSE Dann hätte sich
diese Atffirmation als 1N€e geistige, aber
leibgebundene Sicht aut die Seinsordnung Schmiltt, arl Gespräch ber die Macht
gezeigt, durch die alle Möglichkeiten einzel- und den Zugang TE Machthaber
I9n Erkenntnisse un! Haltungen bereits ab- (29 Pfullingen 1954, Günther Neske
gesteckt sind Allerdings ist diese Sicht - Pappband 3,90
gegenständlich und Ch$S mıt der freien, VOT Ursprung der Macht. Beeinflussung des Macht-

habers und die sittliche Bewertung der Machtjeder Vorzugswahl lie enden Grundhaltung
verbunden. Schon hier liegen Möglichkeiten kommen hier ur Sprache. Die Fragen WT -

der Kinengung, die ann einzelnen den gestellt; ıne Antwort wird nicht ZC-
geben. Es wird gESART, da{fß der MachthaberIrrtümerq und Fehlhaltungen führen MUu:
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